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Rülke und Kern: Unter grüner Führung wurde das baden-württembergische
Bildungssystem ruiniert

Positionspapier „Zwölf Jahre grüne Bildungspolitik in Baden-Württemberg unter Ministerpräsident
Kretschmann“ zieht erschreckende Bilanz – Kretschmann soll sich erklären.

Heute stellten der Vorsitzende der FDP/DVP-Fraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke, sowie der
bildungspolitische Sprecher, Dr. Timm Kern, ein Positionspapier der Fraktion vor.

Dr. Hans-Ulrich Rülke:

„In welche Richtung man im Bildungsbereich hierzulande blickt, man sieht nur noch Scherbenhaufen.
Von einer explodierten Sitzenbleiberquote besonders an Realschulen und Gymnasien, über einen noch
nie dagewesenen Lehrkräftemangel an nahezu allen Schularten, besonders im Bereich der Grundschul-
und Sonderpädagogik, bis hin zu einer Bildungsqualität im Sturzflug. Unter grüner Führung wurde das
baden-württembergische Bildungssystem in den letzten zwölf Jahren auf beispiellose Art und Weise
ruiniert.

Versprechungen von den Grünen und Sozialdemokraten, dass die Abschaffung der verbindlichen
Grundschulempfehlung oder die mit der Brechstange umgesetzte Gemeinschaftsschule mit einer
Abkoppelung von sozialer Herkunft und Bildungserfolg einhergehen würde, haben sich als glatte
Falschaussagen und Täuschungen der Eltern und Lehrkräfte herausgestellt. Oder das absurde Festhalten
an G8, obwohl sich die Bürgerinnen und Bürger – und wir Freie Demokraten – klar für G9 ausgesprochen
haben, sind Zeugen der bildungspolitischen Unfähigkeit von Kretschmann und der Grünen. Das alles
geschieht zum Leid der Kinder, deren Bildungsbiografien man damit willentlich zerstört. Positive
Rückmeldungen von Lehrkräften, was den Zustand des Bildungssystems angeht, suchen wir jedenfalls
seit Jahren vergeblich. Dafür häufen sich die Rückmeldungen seitens der Lehrkräfte, dass es so nicht
mehr weitergehen kann.

Wir Freie Demokraten wollen deshalb die Ärmel hochkrempeln und wieder zurück zu einer Schulpolitik
für und nicht gegen die Zukunft unserer Kinder. Das heute veröffentlichte Positionspapier der Freien
Demokraten zeigt nicht nur die erschreckende schulpolitische Bilanz von Grünen, SPD und CDU, sie
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beinhaltet auch entsprechende Handlungsempfehlungen der FDP-Fraktion. Wir sind es den Kindern, den
Eltern, den Lehrkräften und allen Bürgerinnen und Bürgern in Baden-Württemberg schuldig, dass wir
wieder höchste Bildungsqualität zum Maßstab machen – und uns nicht ideologischen Traumtänzereien
von Grünen und Sozialdemokraten hingeben, die letztendlich in all den Jahren nicht einmal annähernd
von Erfolg geprägt waren. Die Ära bildungspolitischer Inkompetenz und Unfähigkeit muss hierzulande
endlich ein Ende haben.

Angesichts der gravierenden – von den Grünen hausgemachten – Probleme fordern wir Freie
Demokraten eine Regierungserklärung von Ministerpräsident Winfried Kretschmann zur Lage im
Bildungsbereich.“

Dr. Timm Kern:

„Sicherlich hat nicht nur Baden-Württemberg im Bildungsbereich mit Themen wie Lehrkräftemangel,
steigender Heterogenität an den Schulen oder der Sanierungsbedürftigkeit der Schulgebäude zu
kämpfen. Aber einen bildungspolitischen Absturz, wie ihn unser Land in den letzten zwölf Jahren unter
grüner Führung eines Ministerpräsidenten Winfried Kretschmann erfahren hat, sucht man bundesweit
vergeblich. Noch 2011 teilte sich Baden-Württemberg in der bildungspolitischen Champions League das
Podium mit Sachsen und Thüringen und platzierte sich auf Platz 3 im Bundesländervergleich – noch vor
Bayern. Doch das ist längst Geschichte. Es folgte die Übernahme der Regierungsgeschäfte durch Grüne
und SPD – und damit eine Odyssee bildungspolitischer Fehlentscheidungen. Von der überhasteten
Abschaffung der verbindlichen Grundschulempfehlung, über die Einführung der Gemeinschaftsschule auf
Kosten der etablierten Schularten, bis hin zu einer Personalpolitik, die destruktiver kaum hätte sein
können, denn nach einer Ankündigung des Ministerpräsidenten, rund 11.600 Lehrkräftestellen
abzubauen, rufen die Schulen – allen voran die Grundschulen und Sonderpädagogischen Bildungs- und
Beratungszentren – heute laut nach Lehrkräften. Heute jedenfalls steht Baden-Württemberg in vielen
Bildungsrankings ganz unten. Ob Dynamikranking des Bildungsmonitors des Instituts Neue Soziale
Marktwirtschaft von 2022, VERA (Vergleichsarbeiten) der dritten oder achten Klassen oder der
Bildungstrend des Instituts zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (IQB) – Baden-Württemberg ist
immer auf Abstiegsrängen wiederzufinden. Das kann kein Zufall sein, denn es gibt durchaus
Bundesländer, die sich hinsichtlich der Bildungsgerechtigkeit und Bildungsqualität entweder halten oder
sogar steigern konnten. Man kann also festhalten: Unser Land steckt in der schwersten Bildungsmisere –
und diese ist hausgemacht! Grün kann nicht Bildung – das muss endlich ankommen!

Es ist zudem das eine, politische Fehlentscheidungen zu treffen, doch spätestens, wenn man die
Konsequenzen des eigenen Handelns vor Augen geführt bekommt, ist die einzig richtige Handlungsweise



 Mediendienst
 

Stuttgart, 16. Juni 2023

FDP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg
Haus des Landtags, Konrad-Adenauer-Str. 3, 70173 Stuttgart
Dr. Jan-Havlik, Pressesprecher, Tel: 0711 2063 9013, Fax 0711 2063 610
jan.havlik@fdp.landtag-bw.de; www.fdp-dvp.de

ein Umdenken und Korrigieren dieser Fehlentscheidungen. Doch was machten der Ministerpräsident
Winfried Kretschmann sowie die Kultusminister von SPD, Grünen und CDU seit 2011, wenn
Bildungsrankings ihnen schlechte Entscheidungen im Bildungsbereich attestierten? Sie lamentierten
über die Ergebnisse oder spielten sie herunter oder reagierten mit wenig effektiven Maßnahmen.

Was muss geschehen? Zuallererst müssen die bildungspolitischen Fehler endlich eingestanden und
Fehlentscheidungen wieder zurückgenommen werden. Die bildungspolitische Ursünde der Abschaffung
der verbindlichen Grundschulempfehlung muss wieder zurückgenommen werden. Hierzu hat unsere
Fraktion bereits einen Gesetzentwurf eingebracht. Wir brauchen wieder ein klares Bekenntnis zum
Leistungsgedanken und eine Stärkung des leistungsdifferenzierten, vielfältigen und durchlässigen
Bildungssystems. Statt nur von einer Entkoppelung von Herkunft und Bildungserfolg zu reden und leere
Versprechungen zu machen, wie dies die letzten zwölf ‚grünen‘ Jahre der Fall war, müssen wir genau hier
ansetzen – und zwar mit Wissenschaftlichkeit und nicht mit grüner Ideologie. Weiterhin brauchen wir
endlich eine Konzentration aller Kräfte und Mittel auf die kurz-, mittel- und langfristige Beseitigung des
Lehrkräftemangels – unter anderem durch die massive Erhöhung der Studienplätze an den
Pädagogischen Hochschulen und damit verbunden die Abschaffung des Numerus Clausus. Weltbeste
Bildung muss Richtschnur unseres bildungspolitischen Handelns werden. Wir Freie Demokraten
verfolgen dabei dem Aufruf eines liberalen Urgesteins, Prof. Ralf Dahrendorf, zu einer ‚aktiven
Bildungspolitik‘. Das formelle Recht auf Bildung muss endlich wieder mit Leben gefüllt werden.“


